Muster

Absender

Adresse Jugendamt

XX.XX.XXXX
Antrag auf Hausgebärdensprachkurs für 4 Stunden in der Woche für uns hörende Eltern mit sprachbehindertem Kind 
nach § 1 SGB VIII § und § 9 Abs. 2 und § 27 SGB VIII in Verbindung mit § 1626 BGB 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

unser Sohn, geb. am XX.XX.XXXX ist sprachbehindert, er kann nur 8 Wörter sprechen. Wir müssen Gebärdensprache erlernen und beantragen bei Ihnen einen Elternkurs in Gebärdensprache.

Wie Sie den Urteilen aus Baden-Württemberg LSG AZ: L7 SO 4642/12 und Dresden S 19 SO 237/13 ER  entnehmen können, haben wir Eltern keinen Anspruch auf Erlernen der Gebärdensprache durch die Eingliederungshilfe für unseren Sohn. 

Da uns Eltern die Leistung vom Gericht wohl auch nicht zugesprochen wird, ergibt sich bei uns eine völlig haltlose Situation. Wir können nicht adäquat mit unserem Sohn kommunizieren lernen. Wir können also nicht unsere erzieherischen Pflichten gegenüber ihm erfüllen. 

§ 1 SGB VIII Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.
Wir können ihn, ohne dass wir einen Vorsprung in der Gebärdensprache haben,  in der Sprache, die er auch versteht, nicht fördern. Wir können also kein sprachliches Vorbild sein. Gute Nachtgeschichten, altersgerechte Erklärungen oder auch Warnungen sind unmöglich. Was wir nicht gelernt haben, können wir nicht anwenden. Eine entsprechende kommunikative Erziehung sprich eine gesunde soziale Entwicklung können wir nicht gewährleisten.

§ 27 SGB VIII (1) Ein Personensorgeberechtigter hat bei der Erziehung eines Kindes oder eines Jugendlichen Anspruch auf Hilfe (Hilfe zur Erziehung), wenn eine dem Wohl des Kindes oder des Jugendlichen entsprechende Erziehung nicht gewährleistet ist und die Hilfe für seine Entwicklung geeignet und notwendig ist.

Es ist notwendig, dass wir Hilfe – (hier den Gebärdensprachkurs) - bekommen, die für unser Kind geeignet und notwendig ist. Wir als Eltern möchten die Aufgaben, die uns mit der Geburt unseres Sohnes gestellt wurden, erfüllen, doch ohne eine gemeinsame Sprache wird es uns verwehrt.

§ 1626
Elterliche Sorge, Grundsätze

2) Bei der Pflege und Erziehung berücksichtigen die Eltern die wachsende Fähigkeit und das wachsende Bedürfnis des Kindes zu selbständigem verantwortungsbewusstem Handeln. Sie besprechen mit dem Kind, soweit es nach dessen Entwicklungsstand angezeigt ist, Fragen der elterlichen Sorge und streben Einvernehmen an.

Wie sollen wir mit kommunizieren, wie dem wachsenden Bedürfnis gerecht werden? Wie sollen wir ihn zu selbständigem verantwortungsbewussten Handeln erziehen? Denn das fängt ja nicht erst in x Jahren an, sondern schon im sozialen Umgang mit gleichaltrigen Freunden. Wie soll er Fragen stellen? Wie sollen wir sie beantworten. Er braucht täglichen Umgang in einer neuen Sprache.

§ 9 Abs. 2 die wachsende Fähigkeit und das wachsende Bedürfnis des Kindes oder des Jugendlichen zu selbständigem, verantwortungsbewusstem Handeln sowie die jeweiligen besonderen sozialen und kulturellen Bedürfnisse und Eigenarten junger Menschen und ihrer Familien zu berücksichtigen,

Wir bitten um eine schnelle unbürokratische Lösung und einen positiven Bescheid in unserem Sinne. 

Mit freundlichen Grüßen

Anlagen:

Schwerbehindertenausweis

Urteile

 

